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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 16. Januar, 10 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Bürgermeisterin Christine Strobl eröffnet die bundesweite Fachtagung
„Qualifiziert! – und anerkannt?”. Auf Einladung der Landeshauptstadt
München und des vom Bundesministerium für Arbeit und Soziales geför-
derten Kompetenzzentrums MigraNet diskutieren Expertinnen und Exper-
ten aus Politik und Wirtschaft über Möglichkeiten der besseren Anerken-
nung von ausländischen Qualifikationen.

Wiederholung
Freitag, 16. Januar, 10.30 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Dr. Theodor Weimer, Vorstandsvorsitzender der HypoVereinsbank, übergibt
Oberbürgermeister Christian Ude einen Scheck in Höhe von 400.000 Euro
für Integrationsprojekte der Stadt. 305.000 Euro gehen an Early Childhood
Education, ein neues Sprachförderprogramm für Kinder im Rahmen der
Integrationskurse, und 95.000 Euro bekommt buntkicktgut, Münchens
internationale Straßenfußballliga. Oberbürgermeister Christian Ude wird
über die Projekte und Dr. Theodor Weimer über das Engagement der Bank
berichten.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Freitag, 16. Januar, 15 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Bürgermeisterin Christine Strobl begrüßt alle Kolleginnen der Region Mün-
chen, die am 14. Erfahrungsaustausch der Bürgermeisterinnen der Region
München teilnehmen.

Wiederholung
Freitag, 16. Januar, 18 Uhr, Kardinal-Wendel-Haus, Mandlstraße 23

Oberbürgermeister Christian Ude spricht beim Neujahrsempfang 2009 der
Erzdiözese für München und Freising.

Montag, 19. Januar, 14 Uhr, Großer Drucksaal,

Berufliches Schulzentrum Alois-Senefelder, Pranckhstraße 2

Übergabe der von der Forschungsgesellschaft Druck e.V. (Fogra) erteilten
Zertifizierungsurkunde „Prozessstandard Offset” (PSO) an das Städtische
Berufliche Schulzentrum Alois Senefelder für Druck und Medien. Durch die
Zertifizierung wird bestätigt, dass an der Schule die Druckerstellung in der
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gleichen Qualität und im gleichen Umfang abläuft wie in der Industrie. Da-
mit ist eine wesentliche Voraussetzung für ein adäquates Ausbildungsni-
veau im Fachunterricht geschaffen worden.
Nach der Begrüßung durch den Schulleiter, Karl-Heinz Schmid, demonstrie-
ren Auszubildende die Arbeit an einer Druckmaschine. Martin Pankner,
Stellvertretender Geschäftsführer des Verbandes Druck und Medien Bay-
ern e.V., übergibt die Zertifizierungsurkunde. Im Anschluss spricht Stadt-
schulrätin Elisabeth Weiß-Söllner.

Dienstag, 20.Januar, 11 Uhr, Rümannstraße 60

Stadträtin Dr. Inci Sieber (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Karolina
Weger im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Dienstag, 20. Januar, zirka 15.20 Uhr, Graf-Lehdorff-Straße 24

Stadtrat Yasar Fincan (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Anna Holl-
weck im Namen der Stadt zum 102. Geburtstag.

Dienstag, 20. Januar, 17 Uhr,

Bürgersaal Fürstenried, Züricher Straße 35

Im Rahmen der Öffentlichkeitsphase der „Leitlinie Bildung” lädt das Schul-
und Kultusreferat ein zur Regionalkonferenz München Süd. Zur Eröffnung
spricht die Stadträtin und Korreferentin des Schulreferats Beatrix Zurek
(SPD) Grußworte in Vertretung des Oberbürgermeisters. Im Anschluss
informiert Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner über die Bildungseinrich-
tungen und -angebote im Münchner Süden.
Im zweiten Teil der Veranstaltung besteht die Möglichkeit, in kleineren Ge-
sprächskreisen Ideen, Wünsche und Anregungen zur Bildungsentwicklung
in München einzubringen und zu diskutieren.
Ute Rauscher vom Bayerischen Rundfunk moderiert. Während der Veran-
staltung wird eine Kinderbetreuung durch pädagogische Fachkräfte ange-
boten.

Dienstag, 20. Januar, 19 Uhr, Kunstarkaden, Sparkassenstraße 3

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürger-
meisters Grußworte zur Eröffnung der Ausstellung „Tilgt Tongue”, die
Künstlerinnen und Künstler der Gruppe „Die Änderei” gestaltet haben. Die
Ausstellung ist von 21. Januar bis 21. Februar jeweils Dienstag bis Sams-
tag von 13 bis 19 Uhr zu besichtigen. Der Eintritt ist frei.
(Siehe auch unter Meldungen)
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Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 22. Januar, 19 Uhr,

Turnhalle der Hauptschule an der Wörthstraße 2

Hinweis: Der Versammlungsort ist nicht barrierefrei zu erreichen.
Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 5 (Au - Haidhausen), Bezirksteil
Haidhausen. Zu Beginn der Versammlung informieren Josef Schmid, Vor-
sitzender der CSU-Fraktion im Stadtrat, und Adelheid Dietz-Will, Bezirks-
ausschussvorsitzende, über den Stadtbezirk.
Die Leitung der Versammlung übernimmt der Vorsitzende der CSU-Fraktion
im Stadtrat, Josef Schmid.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-
verkehr, Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizei-
inspektion, Stadt-Information und die Bezirksausschussvorsitzende Adel-
heid Dietz-Will.

Donnerstag, 22. Januar, 15 bis 17 Uhr,

Neuhauser-Nymphenburger Anzeiger, Donnersbergerstraße 22

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 9 (Neuhausen - Nymphen-
burg) mit der Vorsitzenden Ingeborg Staudenmeyer.
Zeitgleich findet eine Kindersprechstunde mit der Kinderbeauftragten Ur-
sula Zeitlmann statt.

Donnerstag, 22. Januar, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Goldener Stern”, Gartenstadtstraße 6

Sitzung des Bezirksausschusses 15 (Trudering - Riem).

Donnerstag, 22. Januar, 18.30 Uhr,

Stadtteilzentrum Fürstenried Ost, Bürgersaal, Züricher Straße 35

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen - Obersend-
ling - Forstenried - Fürstenried - Solln) mit dem Vorsitzenden Hans Bauer.



Rathaus Umschau
Seite 5

Meldungen

„Die Änderei” in den Kunstarkaden: Ausstellung „Tilgt Tongue“

(15.1.2009) Das Kulturreferat der Landeshauptstadt München lädt „Die
Änderei” ein, Werke einiger ihrer Künstler und Künstlerinnen in den Kunst-
arkaden auszustellen. Die Ausstellung „Tilgt Tongue” wird am 20. Januar
um 19 Uhr eröffnet und ist bis 21. Febraur jeweils Dienstag bis Samstag
von 13 bis 19 Uhr zu besichtigen. Der Eintritt ist frei.
Als relativ „junger” Kunstraum des Kulturreferates wurden die Kunstarka-
den in der Sparkassenstraße 3 anfänglich als Satellit für Rahmenprogram-
me größerer Ausstellungen und/oder als zentrale Anlaufstelle und Lounge
für Festivals der Stadt oder andere Events wie zum Beispiel Designpar-
cours genutzt. Mehrfach fanden auch kleinere Ausstellungen – oftmals
Gruppenausstellungen – statt, die inhaltlich Bezug nahmen auf Projekte
des Kulturreferats oder Ausstellungen in der Rathausgalerie ergänzten.
Mittlerweile ist in den Kunstarkaden ein Laboratorium entstanden, das mit
Installationen von Künstlerinnen und Künstlern unterschiedlicher Herkunft
und außergewöhnlichen Präsentationsformen den Raum immer wieder
neu gestaltet. Es wächst dort eine neue Plattform für zeitgenössische in-
terkulturelle Kunst im Zentrum der Stadt heran. Interkulturelle Kunst mit-
ten in der Stadt zu zeigen, ist eine besondere Einladung zur Auseinander-
setzung mit anderen Kulturen.
Für die Ausstellung „Tilgt Tongue” wurden neun Künsterinnen und Künstler
ausgewählt, die sich mit der Thematik des Zusammenwachsens, des
Kombinierens und Konfrontierens auf höchst individuelle Art und Weise
beschäftigen. Dieses Thema erscheint besonders aktuell, denkt man bei-
spielsweise nur an das fast 20-jährige Bestehen der Wiedervereinigung
Deutschlands oder an das Zusammenwachsen verschiedenster Länder zu
einem Europa, ja letztlich zu einer Welt. Ziel solcher Vereinigungen scheint
in der Regel das Erreichen eines besseren Zustandes zu sein, eine Perfek-
tionierung. Interessanterweise ist die Herangehensweise der Künstlerin-
nen und Künstler aber nicht vordergründig politisch, vielmehr finden sie
freie künstlerische Darstellungsweisen, um Vorteile, Konsequenzen und
Gefahren der Kombination von ursprünglich Unterschiedlichem zu zeigen.
Auch psychologische Aspekte interessieren dabei.
Beteiligte: Ruth Detzer , Nadine Klein,  Rut Massos,  Bernhard Lehner,
Jarek Pietrovski,  Ina Ettlinger, Patricia Kaiser, Tanja Tügel und Matthias
Goppel.
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Veranstaltungsreihe „Einblicke“ des Stadtarchivs München

(15.1.2009) Das Stadtarchiv München setzt seine Veranstaltungsreihe
„Einblicke“ auch 2009 mit einem vielfältigen Themenangebot fort. Am
20. Januar zeigt Elisabeth Angermair Filme aus den frühen 1920er-Jah-
ren. Sie dokumentieren Münchner Künstler und Wissenschaftler (u.a.
Thomas Mann, Franz von Defregger, Ernst von Possart) in ihrer privaten
Umgebung. Die Veranstaltung beginnt um 18.30 Uhr im Stadtarchiv Mün-
chen, Winzererstraße 68. Der Eintritt ist frei.

Winterdienstbilanz für Mittwoch, 14. Januar

(15.1.2009) Hier die aktuellen Winterdienst-Zahlen:
Mittwoch, 14. Januar:

Einsatzzahlen:
Personal: 121 Fahrzeuge: 86
Streuguteinsatz:
Salz: 33,28 t Splitt: 44,10 t
Kosten des Einsatztages: 76.804,39 Euro
Bisherige Bereitschaftstage: 12
Bisherige Einsatztage: 63
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2008/2009: 7.047.519,68 Euro
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 15. Januar 2009

Schulstadt München mit Defiziten?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Ursula Sabathil, Josef Schmid und Tobias
Weiß (CSU) vom 24.10.2008

Antwort Schulrätin Elisabeth Weiß-Söllner:

Auf Ihre Anfrage vom 24.10.2008 nehme ich Bezug.
In Ihrer Anfrage beziehen Sie sich auf die Problematik der Eingangsklas-
senbeschränkung an den Münchner städtischen Realschulen und den da-
mit verbundenen Problemen in den Stadtbezirken 21, 22 und 23.

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:

Wie viele Schüler aus den Stadtbezirken 21, 22 und 23 wurden zu Beginn
des laufenden Schuljahres an anderen Realschulen als die gewünschte
Schule „umberaten” und an welcher Schule haben die Kinder einen Platz
bekommen?

Antwort:

Laut Mitteilung der Schulleitungen der Städt. Anne-Frank-Realschule
(Stadtbezirk 21), der Städt. Carl-Spitzweg-Realschule (Stadtbezirk 23) und
der Städtischen Realschule an der Blutenburg (Stadtbezirk 21) wurden ins-
gesamt 28 Schülerinnen und Schüler umberaten, wobei 3 Schülerinnen und
Schüler an eine staatliche Realschule in den Landkreis (Realschule Puch-
heim bzw. Realschule Unterpfaffenhofen) wechselten. Eine Verteilung hin-
sichtlich der Stadtteilherkunft der einzelnen Schülerinnen und Schüler lässt
erkennen, dass in der Jahrgangsstufe 5 in den Stadtteilen Pasing - Ober-
menzing und Allach - Untermenzing eine überaus bedarfsgerechte Vertei-
lung vorhanden ist. So kommen an die Städt. Carl-Spitzweg-Realschule
(23) 51% der Schülerinnen und Schüler aus Allach - Untermenzing, 25%
aus Moosach, 14,5% aus Pasing - Obermenzing und 7,9% aus Aubing -
Lochhausen - Langwied. An der Städt. Realschule an der Blutenburg (21)

verteilen sich die Schülerinnen und Schüler ihrer Stadtteilherkunft wie folgt:
65,6% aus Pasing - Obermenzing, 16,4% aus Allach - Untermenzing,
9,8% aus Moosach und 8,2% aus Aubing - Lochhausen - Langwied. An
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der Städt. Anne-Frank-Realschule liegt eine stärkere und stadtteilübergrei-
fende Verteilung vor, da diese Schule als Mädchenrealschule ein größeres
Einzugsgebiet abbildet. Dennoch sind 40,3 % der Schülerinnen aus Pasing
- Obermenzing.
Des Weiteren konnten 7 Schülerinnen aus dem Landkreis, die an die
Städt. Anne-Frank-Realschule (Mädchenrealschule) wollten, nicht aufge-
nommen werden. Die detaillierte Verteilung von Schülerinnen und Schülern
zeigt, an welche Schulen die Schülerinnen und Schüler umberaten wurden.

Die Zahl der Schülerinnen und Schüler aus den Stadtrandgebieten, die be-
reits bei der Einschreibung an einer Realschule außerhalb Münchens ange-
meldet wurden, entzieht sich unserer Kenntnis.

Frage 2:

Wie hoch sind die Klassenstärken der einzelnen Klassen aller städtischen
und staatlichen Realschulen in München aufgeteilt nach Ganztages- und
Halbtagesklassen?

Antwort:

Die Klassenstärken der einzelnen Klassen pro Jahrgangsstufe und die Ver-
teilung in rhythmisierte Ganztagesklassen und Regelklassen lassen sich
wie in nachstehender Tabelle zusammenfassen, wobei für die 48 Ein-
gangsklassen an städtischen Realschulen festzuhalten ist, dass 28 der 48
Eingangsklassen rhythmisierte Ganztagesklassen sind. Die Klassenstär-
ken der einzelnen Jahrgangsstufen weisen marginale Differenzen im Ver-
gleich zwischen Ganztagesklassen und Regelklassen an städtischen Real-
schulen auf, sie lassen derzeit keine Signifikanzen erkennen. Die auftre-
tenden Abweichungen ab Jahrgangsstufe 7 entstehen durch die geringe
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Anzahl der rhythmisierten Ganztagesklassen im Vergleich zu den Regel-
klassen. Jedoch ist eine deutliche Abweichung der durchschnittlichen Klas-
senstärke der Jahrgangsstufen 5 und 6 zwischen städtischen und staatli-
chen Realschulen zu erkennen.

Frage 3:

In diversen Schreiben verweist die Stadtschulrätin auf die prekäre Raum-
not an den Münchner Schulen und damit auf die fehlenden Möglichkeiten
weitere Eingangsklassen einzurichten. Wie viele und welche Art von Räu-
men werden aus Sicht der Stadtverwaltung an den jeweiligen Realschulen
und Gymnasien in den Stadtbezirken 21 und 23 benötigt?

Antwort:

Aus Sicht der Fachabteilung 3 - Realschulen - kann für die Schulen im
Stadtbezirk (21) – Städt. Anne-Frank-Realschule und Städt. Realschule an
der Blutenburg – festgestellt werden, dass bei weiterem Ganztagesaus-
bau und einer zusätzlichen Eingangsklasse eine Mensa benötigt wird. Des
Weiteren fehlen für zusätzliche Eingangsklassen entsprechende Klassen-
räume und an der Städt. Realschule an der Blutenburg Fachlehrsäle. An
der Städt. Carl-Spitzweg-Realschule (23) wird im Rahmen des Erweite-
rungsanbaus auf einen bedarfsorientierten und zeitgemäßen Schulhaus-
bau abgezielt. Hier stehen keine weiteren Klassenräume für weitere Ein-
gangsklassen zur Verfügung. Darüber hinaus ist durch den geplanten Neu-
bau einer Grundschule, Realschule und eines Gymnasiums in Freiham aus
unserer Sicht für den Münchner Westen in den nächsten Jahren eine Ent-
spannung zu erwarten.



Rathaus Umschau
Seite 10

Was die einzelnen Gymnasien in den Stadtbezirken (21) und (23) betrifft,
kann Folgendes mitgeteilt werden:
Das monoedukativ geführte Städt. Bertolt-Brecht-Gymnasium (21) verfügt
über eine gut ausreichende Raumausstattung und kann sogar dem be-
nachbarten Karlsgymnasium Ausweichräume zur Verfügung stellen. Das
Städt. Elsa-Brändström-Gymnasium (21) ist ein gebundenes Ganztags-
gymnasium. Nachdem auf dem Schulgelände im Jahr 2007 zwei Pavillons
mit vier Klassenzimmern errichtet worden sind, besteht keine Möglichkeit
für zusätzliche Erweiterungsbauten. Die Raumausstattung ist derzeit aus-
reichend.
Derzeit wird für das Staatl. Karlsgymnasium (21) die Möglichkeit von Er-
weiterungsmaßnahmen untersucht. Am Staatl. Max-Planck-Gymnasium
(21) bestehen gemessen an den Schüler- und Klassenzahlen erhebliche
Raumprobleme. Die Vorplanung zur Behebung der räumlichen Defizite
durch einen Erweiterungsbau und Anpassungen im Bestand ist angelau-
fen. Zur Behebung der Raumdefizite am Städt. Louise-Schroeder-Gymnasi-
um (23) gibt es bereits recht konkrete Planungen zur Errichtung eines Er-
weiterungsbaus.
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Beatrix Burkhardt / Dr. Georg Kronawitter / Hans Podiuk

MITGLIEDER DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München ANTRAG

14.01.09

Energetische Sanierung von Schulgebäuden mit Mitteln aus dem Konjunktur-
paket II/ Freimachung von Haushaltsmitteln für den vorgezogenen Baubeginn
des Gymnasiums Trudering

Der Stadtrat möge beschließen:

1. Der Oberbürgermeister und der Stadtkämmerer der Landeshauptstadt München
setzen sich umgehend und mit Nachdruck bei der Bundesregierung für die Zu-
teilung von Mitteln an die Landeshauptstadt München ein, die der Bund für kom-
munale Investitionen im Rahmen des Pakts für Beschäftigung und Stabilität in
Deutschland zur Sicherung der Arbeitsplätze, Stärkung der Wachstumskräfte und
Modernisierung des Landes bereitstellt.

2. Dem Stadtrat der LH München wird vom Oberbürgermeister kurzfristig eine Liste
mit geeigneten förderfähigen Projekten vorgelegt, deren Planungsstand eine Re-
alisierung in den Jahren 2009 und 2010 zulässt und für die gemäß ihrer Priorität
Bundesmittel im Rahmen des Konjunkturpakts beantragt werden können. Hierbei
soll der Schwerpunkt der Vorhaben bei Bildungseinrichtungen (Kindergärten und
Schulen) liegen.

3. Ursprünglich für die Sanierung von Schulen und Kinderbetreuungseinrichtungen
vorgesehene Haushaltsmittel der LH München, die aufgrund der Erlangung von
Bundeszuschüssen für die energetische Sanierung im Rahmen des oben ge-
nannten Programms frei werden, sollen zugunsten des vorgezogenen Neubaus
des Gymnasiums Trudering umgeschichtet und in den Haushalt eingestellt wer-
den.

Begründung:

Im Rahmen des Pakts für Beschäftigung und Stabilität in Deutschland zur Sicherung
der Arbeitsplätze, Stärkung der Wachstumskräfte und Modernisierung des Landes
stellt der Bund für nachhaltige Zukunftsinvestitionen der Öffentlichen Hand insge-



samt rund 14 Mrd. Euro zur Verfügung. Davon werden 10 Mrd. Euro in einem kom-
munalen Investitionsprogramm zur Unterstützung von zusätzlichen Investitionen der
Kommunen und Länder in den Bereichen Bildung und Infrastruktur bereitgestellt,
wobei auf den Investitionsschwerpunkt Bildung, insbesondere Kindergärten, Schu-
len, Hochschulen, 65 Prozent der Finanzhilfen, d.h. insgesamt 6,5 Mrd. Euro, ent-
fallen. Der Bund erwartet, dass mindestens die Hälfte des Volumens bereits 2009
wirksam wird und die Mittel überwiegend für Investitionen der Kommunen eingesetzt
werden. Im Vordergrund der Investitionen in Schulen soll gemäß dem Pakt insbe-
sondere deren energetische Sanierung stehen.

Viele Schulen haben aber auch darüber hinaus gehenden Sanierungsbedarf bzw.
Bedarf auf Erweiterung der Kapazitäten sowie akute hygienische Probleme (Toilet-
tensanierung), die dringend behoben werden müssen.

Über die genaue Aufteilung der Mittel wird in den kommenden Tagen und Wochen
verhandelt. Der Stadtkämmerer der Landeshauptstadt München erwartet, dass Mün-
chen im Rahmen des kommunalen Investitionsprogramms lediglich einen zweistelli-
gen Millionenbetrag erhalten wird. Anstatt die Erwartungen niedrig zu halten, sollte
der Einsatz durch den Oberbürgermeister zur Erlangung der Bundesmittel größer
und nachhaltiger werden.

Dadurch frei werdende Haushaltsmittel sollen dort eingesetzt werden, wo Planungs-
reife besteht und schnelles Handeln besonders dringlich ist. Dies trifft insbesondere
auf den Bau des Gymnasiums Trudering und die damit verbundene Kapazitätser-
weiterungen an Gymnasialplätzen zu.

gez. gez. gez.
Beatrix Burkhardt Dr. Georg Kronawitter Hans Podiuk
Stadträtin Stadtrat Stadtrat



Georg Schlagbauer       

MITGLIED  DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus-Marienplatz
80331 München                                                                                               Antrag 
                                                                                                                       15.01.09

Der Oberbürgermeister berichtet zum aktuellen Status des Projektes „Mit-Konkret“. 

Mit Ihrem Antrag vom 31.03.2004 hat die Bürgermeisterin Strobl die zeitsparende 
vereinheitlichende Vernetzung der Daten innerhalb der Landeshauptstadt München 
initialisiert. 
Mit Beschluß der Stadtrates vom 20.07.2005 wurden an die Verwaltung folgende Aufgaben 
gestellt:
- Optimierung der IT-Zentraleinheiten
- Verbesserung der Entscheidungs- und Gremienstrukturen im IT-Bereich
- Schaffung einer Finanztransparenz im IT-Bereich

Das Projekt läuft nun seit drei Jahren. Zunehmend kommen Hinweise und Beschwerden aus 
der Mitarbeiterschaft und dem Führungsbereich der Stadtverwaltung, die erheblichen Zweifel 
an Aufwand und Nutzen dieses Projektes nähren. So wird nicht nur in Frage gestellt, 
inwieweit eine vollständige Zentralisierung aller Datenverarbeitungsaufgaben überhaupt 
sinnvoll ist – vor dem Hintergrund, dass beispielsweise große Unternehmen wie BMW wieder 
verstärkt auf dezentrale Lösungen setzen - , sondern auch ob die bisher für dieses Projekt 
entstandenen Kosten, ungesicherten Angaben zufolge, in knapp dreistelliger Millionenhöhe, 
hierfür gerechtfertigt sind. Im Bericht des Oberbürgermeisters ist deshalb der 
Kostenfeststellung, der Kostenbezifferung und der Kostengrenze ausreichend Raum zu 
geben. Darüber hinaus bitte ich um eine Bewertung seitens des Oberbürgermeisters für 
dieses Projekt, auch im Hinblick auf die drohende Finanzkrise  und um Auskunft darüber, ob 
es zur Sinnhaftigkeit dieses Projektes externe Gutachten, Referenzprojekte in der 
Privatwirtschaft oder bei anderen Kommunen oder bzw. und fachliche Äußerungen der 
kommunalen Gemeinschaftsstelle, des kommunalen Prüfungsverbandes oder anderer 
Dienstleister für den kommunalen Bereich in Bayern gibt. Letztlich bitte ich um Auskunft, 
inwieweit Kosten für einen zusätzlichen Personalaufbau in der Stadtverwaltung bedingt 
durch das Projekt entstanden sind und um welche Arbeitsverhältnisse es sich dabei handelt. 
Insbesondere ob es sich um Zeit – oder Dauerarbeitsverhältnisse handelt und wie hoch der 
Anteil daraus an den Gesamtprojektkosten ist. Auch soll in dem Bericht die Belastung der 
Referatsbudgets und der Eigenbetriebsbudgets in einer Gesamtkostenbetrachtung 
dargestellt werden. 

Georg Schlagbauer, Stadtrat
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

München, den 15.01.2009

Antrag

Modellprojekte zur CO2 Neutralität
Nutzung der Fördermittel des Bundes

Der Stadtrat möge beschließen:

Die Verwaltung entwickelt Klimaschutzmodellprojekte für Schulen,
Kindertageseinrichtungen und Sporthallen nach den Förderkriterien des BMU
Förderprogramms �Modellprojekte mit dem Leitbild CO2-Neutralität� und beantragt
die Förderung für die Erstellung und Umsetzung von Modellprojekten.

Begründung:
Beim Klimaschutz bestimmt unser heutiges Handeln die Auswirkungen von morgen.
Deshalb sollten wir jede Chance nutzen, um den Klimaschutz in München
voranzutreiben.
Das Förderprogramm des BMU für Kommunalen Klimaschutz fördert sowohl die
Erstellung von Konzepten von Klimaschutzprojekten (bis zu 80 % Förderung der
Kosten) als auch die Umsetzung einzelner Projekte. Gefördert wird ausschließlich die
klimaschützende Sanierung von Bestandsgebäuden. In der Regel müssen
mindestens 70% der CO2-Emissionen reduziert werden, davon mindestens die Hälfte
durch Effizienz- und Energieeinsparmaßnahmen. Das Vorhaben ist durch einen auf
bauphysikalische Fragen und energiesparendes Bauen spezialisierten Planer
begleiten zu lassen. Darüber hinaus müssen die Modellprojekte allgemeine
Nachhaltigkeitskriterien (beispielsweise die Verwendung umweltverträglicher
Baumaterialien) berücksichtigen und diese bereits in die Planungs- sowie
Bauausführungs- und Nutzungsphasen von Gebäuden integrieren. Die Auswahl der
Modellprojekte erfolgt im Einvernehmen mit dem BMVBS und wird früh mit dem
Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie (BMWi) koordiniert.
Bemessungsgrundlage für die Förderung von Konzepten sind die projektbezogenen
Ausgaben/Kosten. Im Regelfall erfolgt die (Projekt-) Förderung durch einen nicht
rückzahlbaren Zuschuss in Höhe von bis zu 80% der förderfähigen Ausgaben bzw.
Kosten. Bemessungsgrundlage für die Förderung von Einzelvorhaben sind die
vermiedenen CO2-Emissionen. Die Berechnung erfolgt nach
Energieeinsparverordnung oder anerkannten wissenschaftlichen Grundsätzen und
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wird durch eine fachkundige Institution durchgeführt. Die Regelförderung durch nicht
rückzahlbare Zuschüsse pro vermiedene Tonne CO2-Äquivalent beträgt 40 � pro
Jahr über die Nutzungsdauer(bis zu 30 Jahre). Für Vorhaben mit besonderer
Multiplikatorwirkung kann ein höherer Fördersatz gewährt werden. Die maximale
Förderhöhe beträgt 60% der nachgewiesenen Mehrkosten für den Klimaschutz.
Die Modellprojekte dienen der Demonstration von Zukunftsstandards im Klimaschutz.
Modellprojekte können sich auf Einzelvorhaben in verschiedenen
Anwendungsfeldern und auf ganze Modellregionen beziehen. Eine regionale
Öffentlichkeitsarbeit ist Bestandteil eines Modellprojekts.

Fraktion Die Grünen-rosa liste
Sabine Krieger
Stadträtin



Dr. Michael Mattar
Fraktionsvorsitzender der FDP Stadtratsfraktion der Landeshauptstadt München
Rathaus, Marienplatz 8, 80313 München,

TELEFON 089/233-92644 FAX 233-20436 fdp@muenchen.de
Gabriele Neff
Stellv. Fraktionsvorsitzende  der FDP Stadtratsfraktion der Landeshauptstadt München
Rathaus, Marienplatz 8, 80313 München,

TELEFON 089/233-92644 FAX 233-20436 fdp@muenchen.de

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude

Rathaus 15. Januar 2009

Schriftliche Anfrage
Höhere Auslastung der Geothermieanlage in Riem erwünscht?

Der Rathausumschau vom 23.12.2008 (Beantwortung der Anfrage
�Messung des Grundwasserstroms�) ist zu entnehmen, dass die
Geothermieanlage in Riem nur zu etwa 50 % ausgenutzt wird.
Um die Akzeptanz regenerativer Energien zu fördern, bedarf es einer
wirtschaftlichen Vorgehensweise. Es ist zu bezweifeln, dass dies in Riem
in ausreichender Weise geschehen ist. Ich bitte daher um die
Beantwortung der folgenden Fragen:

1. Weshalb beträgt die Nutzung der Geothermieanlage in Riem bisher
weniger als 50 % (Rathaus-Umschau vom 23.12.2008)?

2. Bedeutet die geringe Ausnutzung, dass die Anlage überdimensioniert
wurde?

3. Welchen Einfluss hat die geringe Ausnutzung auf die
Wirtschaftlichkeit der Anlage?

4. Welche Maßnahmen sind geplant, um die Leerkapazitäten zu nutzen?

Gez. Gez.
Dr. Michael Mattar Gabriele Neff
Fraktionsvorsitzender Stellv. Fraktionsvorsitzende

mailto:fdp@muenchen.de
mailto:fdp@muenchen.de


Ökologisch-Demokratische Partei
im Münchner Rathaus

Mechthild v. Walter, M.A.,Stadträtin
Klugstraße 38, D-80638 München

  Telefon 089-15 39 87, Fax15 12 63
mechthild.von-walter@muenchen.de

www.oedp-muenchen.de

ödp. Mechthild v. Walter, M.A., Klugstraße 38, 80638 München

Herrn Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

                15. Januar 2009

Antrag

Änderung der Berufsbezeichnung �berufsmäßige Stadträtin� und �berufsmäßiger Stadtrat�
in �Stadtministerin� und �Stadtminister�

Die offizielle Bezeichnung der Referentinnen und Referenten der Stadt �berufsmäßige Stadträtin�
und �berufsmäßige Stadträtin� soll in Zukunft �Stadtministerin� und �Stadtminister� heißen.
Bei den �ehrenamtlichen Stadträten� entfällt das �ehrenamtlich�.

Begründung:

Die Leiterinnen und Leiter der Referate der Stadt werden wahlweise als �Referentinnen� und
�Referenten� oder � so die offizielle Bezeichnung � als �berufsmäßige Stadtätin� oder
�berufsmäßiger Stadtrat� bezeichnet. Beides ist eine eher unglückliche Wortwahl. Unter
�Referent� stellt man sich einen untergeordneten Angestellten vor oder den Vortragenden
bei einer Veranstaltung, nicht aber die Leiterin oder den Leiter einer großen städtischen
Behörde, den Vorgesetzten von mehr als tausend Angestellten. �Berufsmäßig� hat einen
etwas sonderbaren Beigeschmack, der keineswegs positiv ist.

Dem Umfang von Aufgabe und Verantwortung der Referentinnen und Referenten entspricht
viel mehr der Titel �Ministerin� und �Minister�. In diesem Titel ist zwar das �Dienen� auch enthalten,
aber vorwiegend transportiert er doch das Ausmaß von Amt und Würde. Um die
Dienstbezeichnung von der der Ministerinnen und Minister des Freistaates Bayern zu
unterscheiden, erscheint es sinnvoll, den Begriff �Stadtministerin� und �Stadtminister� zu wählen.

Als positiver Nebeneffekt könnte der Zusatz �ehrenamtlich� bei den Stadträtinnen und Stadträten
entfallen, der den Eindruck erweckt, dass dieses Amt nebenher und in der Freizeit zu bewältigen
sei und dass es finanziell nicht honoriert würde, was beides nicht zutrifft.

Mechthild v. Walter
Stadträtin

mailto:mechthild.von-walter@muenchen.de
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